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Allgemeiner Teil, 

Durch die Untersuchung des Chemismus gewann die Artenbegrenzung der 
europäischen, sowie zum Teil amerikanischen Coceifereen einen neuen Ge¬ 
sichtspunkt.^ Mit demselben Sinne habe ich nun die japanischen Coceifereen 
Untersucht, um zu sehen, wie weit sich die auf Grund der Morphologie allein 
durchgeführte Artenbegrenzung mit derjenigen, die den Chemismus mit- 
berüeksichtigt, vereinbaren lässt. 

Genau so wie bei ausländischen Coceifereen kommen bei japanischen als 
wichtigste Stoffweehselprodukte 7 Substanzen in Betracht: Usninsäure, Squa- 
matsäUre, Barbatinsäure, Thamnolsäure, Didymsäure, Zeorin und Bellidi- 
florin. Bei den Flechten, die mehrere Stoffwechselprodukte gleichzeitig 
erzeugen, kommt es oft vor, dass das eine oder das andere jenach den Indi¬ 
viduen nicht nachweisbar ist, während die Reste jederzeit in genügenden 
Mengen auf treten Und die entscheidenden Merkmale der betreffenden Flechte 
bilden. Die Produktion jenes accessorischen Bestandteils scheint durch die 
Vegetationsbedingungen beeinflusst zu werden—verursacht etwa durch den 
Einfluss des Substrats, oder durch Mitwirkung der zufällig eingedrungenen, 
heterogenen Gonidien, sodass der Nachweis desselben von der Menge der Sub¬ 
stanz abhängig ist. Zum Beispiel bildet das Bellidiflorin unter Stramineo- 
flavidce Und die Usninsäure unter Subglaucescentes oft den accessorischen 
Bestandteil. / 

Schon früher hat man wiederholt beobachtet, dass bei einigen Coceifereen 
die sonst farblosen Stoffwechselprodukte von einem gelben Farbstoff begleitet 
werden : z.B. Gl. vulcanica f. violascens Wadst. in Monogr. I., p. 146 ; CI. 
macilenta var. aurea Waest. in Monogr, II, p. 443 ; CI. bacillaris f. reagens 


Diese Zeitschr. XV., p. 22-36 (1939). 
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Evans in Transactions of the Connecticut Academy' of Arts ancl Sciences, vol. 
30, 397 (1930); Sandstede^ CI. exsicc. 887 CI. Floerkeana Fe .—trachypoda 
Nyl, Oldb. leg. Sandstede in Rabenhoest, Krypt.-Fl., die Glättung Cladonia 
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(1931), s. 97. Sicher ist der Farbstoff als der aeeessorische Bestandteil anzü- 
sprecben. . 

Die Stoffweehselprodukte der japanischen Coceifereen sind in der voran¬ 
stehenden Tabelle übersichtlich dargestellt, wobei die mit * gekennzeiehnten 
Namen neue .Arten bezw. Varietäten oder Kombinationen sind und die 
Bestandteile mit (+ pr. p.) die “ aeeessorisehen ’’ bedeuten. 

Durch die vorliegende Untersuchung ergab es sich, dass das Vorkommen 
der Didymsäure Und des Bellidiflorins unter den Coceifereen viel häufiger ist 
als man früher .glaubte. Nachzutragen ist, dass ich auch in der nordameri¬ 
kanischen CI. leporina 2) das Bellidiflorin nachgewiesen habe. Dementgegen 
wurde die Fumarprotoeetrarsäure, die in der Ochrophaeae sehr häufig auf¬ 
taucht, in den Coceifereen nicht aüfgefunden. Bei der Untersuchung des 
Chemismus von europäischen (zum Teil amerikanischen) Coceifereen kam. 
ich 1) früher zürn Schluss, dass die Flechten der Stramineo-flavidse (usninsäu- 
rehaltig) keine Thamnolsäure, die der Subglaucescentes (in der Regel usnin- 
säurefrei) keine Squamatsäure enthalten. Bei CI. metacorallifera v. reagens, 
CI. tlieiophila und Cl. pseudodidyma ist die Regel nicht mehr haltbar, indem 
die zwei ersteren (stark usninsäurehaltig) doch ThamnolsäUre Und die dritte 
(usninsäUrefrei) doch SquamatsäUre erzeugen. Wohl ist diese scheinbare 
Regellosigkeit des Chemismus darauf • züriiekzuführen, dass “ Stramineo-fla- 
vidae ” und “ Subglaucescentes ” keine auf Grund der natürlichen Verwandt¬ 
schaft dürehgefiihrte, sondern nur auf den äusseren Farbenunterschied 
basierte, konventionelle Gruppen sind. Trotzdem für den taxonomischen 
Zweck halte ich es für zweckmässig diese künstliche Einteilung beizube¬ 
halten. , 

Specieller Teil. 

Cladonia (Hill) Web. 

Subgen. Cenomyce (Ach.) Th. Fr. 

Ser. Cocciferce Del. 

. /sglS -yfcflM (Rhodocladonsäure) K+Bf 

2 ) Für die freundliche Zusendung von vielen, schönen Exemplaren bin ich 
Herrn A.W. Evans zu Dank verpflichtet. 
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A. Stramineo-flavidce Wain., Monogr. I, p. 149. 

K(C) + ( V x - ^m.)o K-, PD- (ß#f- Cl.meta- 

corallifera v. reagens PD + ) 

1. Cladonia pleurota (Flk:.) Schwer., Ermm. p. 186. (PL III, fig. 1) 

CI. pleurota Schwer.-—Müll. Arg. in Nuovo Giorn. Bot.- Ital. XXIII 
(1891), p. 121. 

CI. coccifera (L.) Willd. var. pleurota (Flk.) Schaer.—Hub in Lieh. 
Extra-europ. Ho. 78— Sandetede in Bot. Mag. Tokyo XLI (1927), p. 338. 

Thallus primarius squamis parvis vel majuscUlis, sat crassis, plus minus 
adpressis, crenato-incisis, superne stramineoflavidis, sUbtus albidis, basin 
versus oehraeeis vel fulveseentibtis. Podetia stramineoflavida vel cinereo-stra- 
minea, tota eorticata esorediosa vel in superfieie seyphorum tantum decorti- 
cata et sorediosa. Acidum Usnieüm et zeorinum, insuper rarissime bellidi- 
florinum eontinens. , • 

Bei der mikrochemischen Untersuchung-von etwa 50(darunter auch mehrere 
soredienlose) Exemplaren der CI. pleurota aus ungefähr 23 Standorten (von 
Süd-Sachalin bis Mittel-Hondo) habe ich in allen die Usninsäure und das 
Zeorin nachgewiesen. Sogar in einem einzigen Exemplare habe ich noch 
dazu das Bellidiflorin gefunden. Merkwürdigerweise konnte ich bisher CI. 
coccifera, die sich durch den Gehalt an Barbatinsäure scharf Von der zeoririr 
haltigen CI. pleurota Unterscheidet, nicht feststellen. Alle glatt berindete 
Exemplare, die man früher mit CI. coccifera identifizierte, erwiesen sieh 
durch den Gehalt an Zeorin als CI. pleurota. Bei der Bestimmung eines kaum 
sorediösen Exemplars (Asaiiina No. 775 aus Süd-Sachalin, leg. Otagiri) teilte 
Sandstede (28. VII. 1932) mir mit— u C\. coccifera (. ) vielleicht aber doch CI. 
pleurota (Flk.) Schaer.” Durch die mikro-Methode habe ich darin tatsächlich 
Usninsäure und Zeorin nachgewiesen, sodass von coccifera keine Rede sein 
kann. Das war auch der Fall bei einem europäischen Exemplar. Ein in meinem 
Besitz befindliches, norwegisches Exemplar von CI. 'coccifera-stemmalina 
(Sandstede, CI. exsice. 138—leg. Lynge) ist ein Gemisch. Der Hauptanteil 
davon ist, trotz der glattrindigen Podetien, zeorinhaltig (pleurota !). Die 
Reste enthalten die Usninsäure, die Squamatsäure Uud das Bellidiflorin (wohl 


11 — 



606 


jg # st % iü is. ^ 7 3l m m :j- ts _ 

PZ. bellidiflora-iubceformis) . Also ist die Rindenbeschaffenheit allein nicht 
genügt, um coccifera von pleurota zu unterscheiden. 

(Fundorte der Exsieeaten). 

Karafuto (Saghalin) : Sakaehama — Otagiri. 

Jezo (Hokkaido): Berg Tomurausi( 1 A7 1 ) '>]('})- -Fuzikawa ; Alt* Dai- 
setsli Mt. Asibetu — Asahina. 

Hondo : Prov. Uzen ({5 0)fli$7 ; Prov. Simotuke (Nikko-Yumoto), 

Prov. Kotuke (^)Ij^)— Asahina ; Prov. Sinano (Siroüma-gebirge), Prov. 
Ettyü (Kaminotake, Taro, Yaküsi, Tateyama, Horiküra)--— Asahina ; (4b5Sc 
7 Makino ; Prov. Kai (Yatugadake, Sensui-Pass) —Asahina ; 

Prov. Suruga (Berg Fuji), Prov. Idzu (Berg Ainagi), Prov. Kii (Kürisügawa 
mH/ID—A sahina, - 

■ 7 (2-8 mm //) 7^i!j 7f 7 V , Ä : 

ijf ffkX^ $f-47^7^17 1.0- 

1.5 cm 1 cm 

* 7 =» 17/T;v^ 7 7 7$. f äß 

7 '>7^7^ « 7 f3®^Ü« =• 7 

r>)x-y|j 1 PU7D 7'77 0 

^0^3 - j» * 7 CI. coccifera 1 Wfi * 7 7 7 MMM '> 7. 

@7 7 pleurota 7A4j4f £ 7/@7lu — $77 lHHf — 

~Z/ 1/ ff 7f/| 1 P#v i A'N Y* 7 r7/77^7? (cocci- 

/era) r-U7H 7j ( pleurota) 7f 7^7 7 @lffrt7d\ ^ 1 

---7 7 7 Q 

var> hygrophila Asahina, var. nov. (PI. III, fig. 2) 

Thallus primariUs squamis medioeris vel majüsculis, süperne albidis vel 
albido-glaucescentibus, inciso-crenatis, usque ad 10mm lorigis et 8 mm latis, 
subtus albidis, basin versus ochraceis vel fulvescentibus. Podetia türbinata, 
vel subcylindrica, gracilia vel ventricosa, suberecta vel arcuata, vulgo 1-2 cm 
longq, 5 mm lata, seyphifera vel nonnulla ascypha, seyphis sensim vel abrupte 
dilatatis, interdüm monstrüose evoluta (UsqUe äd 5 cm longa), pro majore. 
parte decorticata, farinoso-sorediosa, basin versus granulis squamulisqUe-' 
glaucescenti-albidis obsita vel areolis teeta. Acidum usnicUm et ze’orinunr 
continens. : 7 " • ; . ‘ ... ■. 
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MSchättenform,.gern an feuchten Orten-zwischen Moosen und auf morschen 
Stämmen. Podetien grösstenteils entrindet weisslich feinmehlig sorediös. 
Manchmal verlängern oder verdicken sich einige Podetien in demselben Rasen 
monströs,'sodäss man die so missgebildeten für gewisse Form der .CI. deformis 
f. ctenulata halten würde.; ' . 

(Fundorte der Exsiccaten). 

- Karafuto (Ssghalin) : Berg Tosso CjAttA), Siska ,(Takino- 

sawa (iii 7 )— Asahixa. } 

- Jezo (Hokkaido);: Matuyama-Therme —Asahina. 

/Hondo : Prov. Ettyü (Berg Taro)— Asahina ; Prov. Sinano (Berg Xomar 
gatake, Berg Horikura, Siroüma-Tügaike)— Asahina ; Prov. Kai (Berg 
Yatugatake)— Asahina ; Prov. Sagami (Hakone-Gora)— Asahina. 

Shikoku : Berg IsidzUti OjnMttJ )—Fuzikawa. 

,, 7 / sä? 

)]&J\ Ti'ih 5 cm -- x yn 7 |jf; Afl *d 0 ^ CI de¬ 
formis (^ —^.7 crenulatay' ^ h V ff > 

v v M'ltL MA fl" d ifi MlE )) IJ if ;wu 0 ' . . . 7 

f. frondescens (Kyl.) Asahina, comb. nov. 

CI. frondescens Xyl. in Flora LIX (1876), p. 571. 

Lagerschuppen sind stark ausgeprägt, hoch, auf steigend, fiederspaltig, an¬ 
derseits gerippt, Lagerstiele schmal cylindriseh oder, aufgedunsen und trom¬ 
petenförmig. Die Flechte erzeugt die Usninsäure und das Zeorin. Ich selbst 
habe die originelle Pflanze von ISTylander nicht gesehen. Die Eigenschaften 
.stimmen aber mit seiner Beschreibung überein. Da Sandstede unter :£.:frdn- 
descens Formen mit feinschuppigen Lagerstielen 1 und wenig ausgeprägten 
Lagerschuppen (Sandstede, CI. exsiee. 139, 363, 447 u. 1385) versteht, so sind 
sie Von Unserer f- frondescens verschieden. 

(Fundorte der Exsieeaten). 

Hondo : Prov. Sinano Clfl^r Asahina ; Prov. Kodzuke 

—Asahina ; Prov. Kai (AM-§)-^Asahina ; Prov. Idzu (A^Ul))— 
Asahina. , ■ . ■ ■ ■ • 

;— — 1 X v 
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S ]' var. hygrophila =-J§ 

2. Cladonia crenulata Flk. emend. Asahina (PI. III, fig. 3) 

CI. crenulata Flk. a tubceformis Kcerber, Syst. Lieb. Germ. (1855), p. 30. 

CI. deformis Hoffm. — Wainio in Mon. I, p. 186, pr. p. 

CI. deformis Hoffm. f. crenulata Ach.—Sandstede in Rabetsthorst, Krypt.- 
Flora, Die Gattung Cladonia (1931), p. 155. 

Thal’us primarius mediocris ; podetia elongata, straminea vel flavovires- 
centia, apicern versus farinoso-sorediosa, basin versus bene' corticatä, non vel 
rare squamulosa, seyphis regülaribus. Acidum usnieum, zeorinum et nonnun- 
qtmm etiam bellidiflorinum continens. 

Auf Grund der chemischen Untersuchung habe ielW vor kurzem gezeigt, 
dass CI. deformis Hoffm. ein Gemisch von wenigstens zwei Arten ist. Je 
nach dem Gehalt an Squamatsäure oder an Zeorin trenne ich alle gleichmässig 
schön schwefelgelb bestäubte Formen in CI. gonecha (squamatsäurehaltig) 
Und CI. crenulata (zeorinhaltig). Die weisslich bestäubten, zeorinhaltigen 
Formen (z. B. Sandstede, CI. exsiccatm 1041 CI. deformis v. cyathiformis) ist 
von der CI. crenulata aUszusckliessen. Wohl dürften sie eher zur gewissen 
Formen der CI. pleurota gehören. 

Bei der erneuten Untersuchung der europäischen deformis- Exemplare er¬ 
wiesen sich Sandst., CI. exsicc. 494, 1040 und 1822 als rein squamatsäure- 
kaltig, dagegen 142, 303, 304, 305, 977, 1043, 1606, 1725 und 1846 als rein 
zeorinhaltig, während 346, 347, 493, 813 und 1024 Gemische von beiden 
Formen waren. Dass das Bellidiflorin den aecessorisehen Bestandteil der CI. 
gonecha bildet, habe ich 1 ) schon berichtet. Dies ist auch der Fall bei CI. 
crenulata. Nämlich enthielt ein er ew^Zata-Exemplar (aus dem Krumnauen 
Moor, Stid-Böhmen, 1883 leg. Wagner) UsuinsäUre, Zeorin Und Bellidiflorin. 

(Fundorte der Exsieeaten). 

Karafuto (Sagbalin) : Siska (jfjclf) — Asahina. 

Jezo (Hokkaido) : Mt. Daisetsu (;Xci}lIl) — Kttsaka. ' 

Hondo : Prov. Ettyu (Berg. Yakusidake )— Asahina. 

CI. gonecha 3 cm X 
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3. Cladonia gonecha (Ach.) Asahina, comb. nov. (Pl. III, fig. 4) 
Bceomyces deformis y gonechus Ach. in Meth. pich. (1903), p. 335. 
Cenomyce deformis ß gonecha Ach. in Lieh. univ. (1810). p. 539—Synop. 

Lieh. (1814), p. 268. 

CI. deformis Hoffm.—Wainio in Mon. I., p. 186, pr. p. 

Acidum usnieum, aeidum squamaticRm et nonnunquam bellidiflorinüm conti- 
•nens. 

Der ganze Körper ist ausgesprochen grüngelb ; Lagerschuppen kräftig, 
gekerbt aber nicht tief eingeschnitten, auf steigend oder angepresst; Lager¬ 
stiele aüfrecht oder geneigt, am unteren Teil mehr oder weniger berindet, 
nach oben hin feinmehlig sorediös, Becher deformiert oder zerrissen. 

Soweit sie die Squamatsäure enthalten, gehören hierzu Cl. deformis f . 
alpestris Rabh. f. fissa Flot, und-/. externa Hoffm. und andere. 

(Fundorte der Exsiccaten). 

■ Karafuto (Saghalin) : Sakaehama (HEBt)— Otagiri. 

Jezo (Hokkaido) : Prov. Ishikari (Mt. Daisetsu)—A sahiha. 

Hondo : Prov. Sinano (Berg Noriküra)—A sahina! 

7 Cl. deformis f. gonecha, f. alpestris, f, fissa ty 

fl'*Sr Txyy^ - Lh^y. 0 

S'fö# FÜ^'Tyv 0 5=. Koerber 

(Syst. Lieh. Germ. 1855, p. 30)^^S^,7 y S r deformis I S: 
y^^rt i/-7f yyl Sr~T)^% f_h— lE'yySU US deformis 

r -» crenulata S ^ 1 df 7 7 7 -HI17 1 

m ^^ r#msmm^So 

4. Cladonia incrassata Flk.—Wain., Mon. Clad. Univ. I (1887), p. 182. 
(PI. IY, fig. 2) 

Vor kurzem habe ieh 3) gezeigt, dass die europäischen Exemplare der Cl. in- 
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.cr.assata in der Regel die Usninsäure, die Squamatsäure und die Didymsäure 
( = Inerassatsäure von. Zopf) enthalten. Einigen Exemplaren fehlt aber die 
Didymsäure. Demgegenüber erzeligt CI. incrassata aus Japan die Usninsäure, 
die Squamatsäure und das Bellidiflorin, nicht aber die Didymsäure. Also 
sind die Didymsäure und das Bellidiflorin als die aecessorischen Bestandteile 
zU bezeichnen. Nach Ochiai soll CI. -incrassata aüf dem Berg Nasu (Prov. 
Simotuke) eine grosse Strecke.Torfbodens bedecken. In einem Exemplar aus 
demselben Fundorte waren die Podetien 5-10 mm lang, fast nackt, nach oben 
hin verjüngt und schwach geteilt oder bildeten sie durch sternartige Stellung 
der ,kurzen, pykniden- oder fruchttragenden Äste .Scheinbecher. Damit innig 
vergesellschaftet Avuchs eine Zwergform der Gl. polydactyla var. perplexans 
(thamnolsäurehaltig), sodass man die beiden Pflanzen nur durch die PD- 
- Reaktion von einander Unterscheiden musste—ein Beispiel der sog. Verähn¬ 
lichung. 

(Fuudorte der Exsieeaten). 

Hondo : Prov- Kai (Berg Kitadake)— Suga ; Prov. Simotuke (NasU-Tyau- 
sudake)—O chiai ; Prov. Simotuke (Nikko-Tyuzenzi)—I naba.. 

ii5 2 s m >/■ * 

^x,p-&7^_hgBZ 3;Jr-JHrMS s (]|WA) . >jffP 

mm;*;mm z 7 >^r >^? 14 j 7 m ±-7 

7 -r 2-10 mm 7 ^ 7^A ^ 

7 ffiJl 7 TB Z 7 '>M.7 7.IM7 Zkf 

2-1 mm / 7 Z. 

XV, p. 467 — TyrjM V Sandstede 7 IS/S—.T'Ä Gl. incrassata' 7p- 
.A,r#x= y|j. Fx77-v- l^J = Tf N^fj 7#'7-& 

.. 7 117 7 1 ITAo ^ KMUM Z r& Z 7 ff, Teil 

77 Tx77-v- >S£j;X. R.ff zp D vj 7#^A> fflu 

77z^ 0 . IIizM7^zi5[izil7#^o ... 

BSfn 14 ¥ s E7j|-7i7iW4-S-ZIz. «7lüflv v 

f . epiphylla (Fe.) Wain. 1ÜX -7 =F Z # 7 
«WPÖ&lll* Pf fl Z 7 ü^| u 9 jtfeÖ*hg7 

3 1 Diese Zeitsehr. XV., p. 465 (1939). 
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1cm tifllk7 ^ 7 'PP'J-A Cl. pahidieola (Tuck.) Merrill 

— MXjJ / CI. pahidieola p-A-^ S Evans (Bhodora, Vol. 

84, p. 129,1932) jf CI. incrassata — fppf A 7 7 x'/flM '> XSMap 7>P 0 

V ilP •'£•. incrassa ta .-Alf P USffil^Y P Pfil* 

F “fflj 1 ilA-<A r'T^/o XUfcÜ^ / ft = Pj» 

MK 7M 7M& P$rfFg§ 7^7 7SY V. '7 v — PD — i PD 4- 

7^7 h P" ül ef '>P JÜP Q F HSMP" PW PA P' Tttf^f-^ 

y^J 1 \ fz. 7 V y — 1 j?$?_! 77 ^ 2 * 77 ? CI... incrassata t 7 P 
r^x-ytJ 1 V 7 ^7 PZ. 

polydactyla v. perplexans F^tJ^XA-,, . Ts 7 7 fkfMffi-MityMM. 

(Verähnlichung) 1 fßjWpu a 0 .. , . • 

5. Cladonia granulans Wain. in Bot. Mag. Tokyo XXXV, p. 65 (1921). 
(PI. IV, fig. 1) 

Nach Wainio soll die Lagerselmppen dieser alpinen Art sehr klein sein 
(0.5-1.5 mm lang und breit)- Dies rührt von mangelhaften Exemplaren her. 
Gut entwickelte Individuen besitzen 7-10 mm lange, tief eingeschnittene, dicht 
rasig gedrängte und aufrecht stehende oder seltener'mehr oder weniger aü- 
gedriiekte Lagerschuppen. Die Lagerstiele sind am unteren Teil glatt berindet, 
nach oben zh dicht granuliert und oft abgeschabt. Kurzstielige, fruchtende 
Exemplare sind CI. coccifera nicht unähnlich. Die von Sandstede bestimmte 
CI. coccifera aus Japan (Nikko, leg. Asahina No. 275—in Bot. Mag. 
Tokyo XLI, p. 338, 1927) ist in Wirklichkeit Cl. granulans, indem sie die 
Usninsäure, die squamätsäure und das Bellidiflorin enthielten. Nicht ganz 
leicht ist die Unterscheidung der stark entwickelten, breitbeeherigen Formen 
der Cl. granulans von der Cl. bellidiflora f. tubceformis, zumal da die beiden 
Formen dieselbe StoEweehselpirodukte erzeugen. Die feine, isidienartige 
Granulation an den Podetien bildet doch entscheidendes Merkmal für Cl. 
granulans. Anderseits würden die tief zerschlitzten, gut, entwickelten Blätt¬ 
chen auf PZ. bellidiflora f. tubceformis hindeuten. Von der Cl. transcendens 
var. Yunnana, welche auch denselben Chemismus aufweist, unterscheidet sich 
durch die granulierte (nicht sorediöse) Stiele und Becherhöhlung. (Vergl. bei 
Cl. transcendens V. Yunnana). - 
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, (Fundorte der Exsieeaten). 

Jezo (Hokkaido) : Berg. Tomurausi—A sahina et Fuzikawa : Mt. Dai- 
setsu MÜ, &M&)—-Asahina. . 

Hondo : Prov. Ettyu (jaÜJ, icBUl, HA-fEr, jUt/II)—A sahina ; 

Prov. Sinano (ÖJf/Mtlg, ÖMÄ, ÖJISIlfc. ÖMXftJßK)—A sahina, 
C^l^lEr)—■A sahina. )—Fuzikawa ; Prov. Simotuke (Nikko)—A sa¬ 
hina et Ogata ; Prov. Musasi —Asahina. 

co-Type ( 21 . x. 1917 . hüciaäh; 

/-m n n p4 1 -^Itf^/ #2mr 

A"o Ä—^/JkUÜ (4. VIII. 1914) H - Co-type - 3 

H-ifcx;u 0 (8. VIIL ^)^^^;^ 

CI. granulans > =- ’> H 7 HlHV ?x CI. transcendens var. Yun- 

nana 1-f-. 

3 V 2-3 Hg^x/ua 1 

Ho ,r^x = yfJ 1#*/ rx^7-v->fj HS#- H'Jf 

7 P y xj, > , #if77 Hülfet/7v5i->^l 

CI. coccif era 3t-» CI. corallifera =r 1 H"T7 V / ÜttH 

- 3 y Hj=-TE^[jifHH7v 0 • 
f. leucocarpa Asahina, f. noy. ■ 

Similis typo, sed differt apotheciis pallidis. 

Ho ■•'•■•'■■■ 

6. Cladonia metacorallifera Asahina, nov. sp. (Fig. 1) 

Thallus primarius persistens, squamis parvis, 1-2 mm longis, 2-4 mm latis, 
crenatis vel ineisis, paulum involutis, sparsis aut confertis, adpressis vel 
aseendentibus, esorediosis, superne flavesceutibus vel viridi-flavescentibus, 
intus subtusque albidis. Podetia e superfieie thalli primarii magisdilatati 
enata, 10-25 mm longa, turbinata vel basin versus cylindrica, 1-2-3 mm crassa, 
minutissime areolato-eorticata, areolis in squamulos minutos transientibus, 
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scyphifera, seyphis sensim vel abrupte dilatatis, 3-8 mm latis, externe fere 
decorticatis, cliaphragmatis gramuloso-eortieatis, margine subintegris vel pro- 
liferis, prolifieationibus seyphis vel apotheciis teiminatis. Stratum medulläre 
chondroideum bene evolutum, demum nigricans. Apotheeia coceinea, parva, 
solitaria vel conglomerata. Pycnidia in margine scyphi sessiliä, ovoidea, 
nigricantia vel coceinea. Pycnoconidia arcuata, apicibus attennatis, 6-8 
/r longa, 1 g crassa. 

Acidum usnicum, squamaticum, didymicum et bellidiflorinum continens. 
PD—. 

Ad terram turfosard in regionibus alpinis. 


Fig. 1. Cladonia metacorallifera Asahina (xl) 

Sandstede identifizierte ein Exemplar (Tateyama, Prov. Ettyu, Juli 1928, 
leg. Asahina No. 668 ) mit Gl. coralliferaKxXnzeunä ein anderes (Nikko-Kon- 
sei-Pass, Prov. Simotuke, Mai 1931, leg. Asahina No. 751) mit CI. coralUfera 
Kunze var gracilescens Nyl. 4) Meines Erachtens gehören die betreffenden 
Exemplare sicher zu CI. granulans, indem sie alle Eigenschaften der Cl. 


U Vergl. Fedde, Bepert. Bd. C III, beihefte 1938—Ergänz. Wain. Monogr. clad. 
univ., p. 30—Abb. Taf. 2, fig. 10*). 
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granulans aiifweisen.. 

Die hier als neu beschriebene Art nähert sich noch mehr zu CI. corallifera. 
Wie ich vor kurzem gezeigt habe, produziert die südainerieanische Cl. coralli- 
fera die Usninsäure, die Didymsäure und das Bellidiflorin. CI. mefacoralii- 
fera enthält die Squamatsäure noch dazu. Die nicht gestielte Lagerschuppen 
der japanischen Flechte sind zwar gekerbt aber nicht tief zerschlitzt und 
sehen wie muschelförmig oder öhrehenförmig aus. Sehr charakteristisch ist 
die warzig gefelderte Berindung der Lagerstiele ; die Wärzchen wachsen sich 
etwas schief nach unten aus und bilden so winzige Schüppchen. Das ent- 
blösste, knorpelige Marksehieht wird im Alter dunkelfarbig. Besonders 
tritt diese Dunkelfärbung am Beeherrand ziemlich frühzeitig ein, wodurch 
das Auslesen aus dem Gemisch von ähnlich gestalteten Flechten erleichtert 
wird. 

1^4:111^31% (Fundorte der Exsieeaten). 

Jezo (Hokkaido): Berg Asibetu Asahina'.- 

Hondo : Prov. Ettyu(flE^Tf®, Ja 7 -©)—Asahina ; Prov. Sinano 
—Asahina. 

E — A GZ. coccifera, pleurota, granulans 7 - 

y tÄiEÄli'y m is- w 3 > x m~mTm t ci. 

corallifera — b — AM — flSE 7 iS 7 collarifera 7 Jjicdb 7 ^ Ff 7 

v-.Ajgij. r^!)f7p v 7^-m- rxAF-v-bj^j 7 

= b mm smm m 7 3fi; * xi® b * * 7 7 7 & 

Jf 7Mr T '7 7 7 - IS] 7 '7 7# 

WMfötfT V !J : lT7 3Z:7|s:a n 7 ft#flif^jtxp'>^- 

w> VP7 xfö'n' 7^^4 CI. pleurota 7? 7 öD— '7 7 , ]tjilj 7 

f. squamosa Asahina, f.-nov. (PI. III, fig. 6) 

Similis typo, sed differt podetiis plus minus dense squainosis, squamis äs- 
cendentibus, inter areolas late denudatis. 

Oft sind die Podetien dieser Form stark verlängert und die Becher unre¬ 
gelmässig verbreitert, aus deren Rändern oder Höhlungen 2-3 mal spriessen. 
ffei4:fi^3S% (Fundorte der Exsieeaten). ■ 
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Jezo (Hokkaido) : Mt. I)aisetsu(M-gj) —Asahina, Mt. Tomurausi— Fuji¬ 
kawa. 

Hondy .: Prov. Ettyu — Asahina ; Prov. Sinano — 

^fsSc)— Asahina ; Prov. Kai CfllpKPir)— -Asahina ; Prov. Musasi (tpirtflfffr) 
—Asahina. • • 

Shikoku : Mt. K.enzan—F uzikawa. 

^pm®^ type - jt '> =- Tid^k x V A PL P Ja [io '> ft ft 7 ff & 

‘wTA'q 

f. tingens Asahina, f. nov. 

Similis. f. squamosce, sed diftert in medulla squamorum podetiorumque mate- 
riam aurantiacam K violaseentem continente. 

Tfcpfn-^ f. squamosa >1^— ^ = ^ 

var. reagens Asahina, var. nov. 

Similis typo, sed differt aeidum usnieum, thamnolicum et didymicum conti- 
nente. PD -fflavescens. 

Äusserlich ist diese Abart von der Typus-Pflanze kaum verschieden. Da 
sie thamnolsäurehaltig ist, so färbt sich der Thallus mit Paraphenylendiamin 
orange. Allerdings ist des Gehalt an Thamnolsäure sehr gering. Versetzt 
man das eingetroeknete Aceton-Extrakt unter dem Deckglas mit einem 
Tropf en G.A. An.-Lösung und gelinde erwärmt, so bemerkt man eine ziemlich 
lebhafte Aufbrausen (Kohlensäure !). Erst nach längerem Stehenlassen be¬ 
merkt man eine spärliche Krystallisation des Decarboxythamnolsäureanils. 

■ (Fundorte der Exsiccaten). 

■ Hondo : Prov. Ettyu jSJIL Ja/- ilr)— Asahina ; Prov. 

Sinano )— •Asahina. 

- -»HC® > UM u 1 ^üTtgw T Mk =• HC® S f. squa- 

mosa V XHC® * PD — 

7. Gladonia transcendens Wain. var. Yunnana Wain. apud Hue in 
Areh. Mus'., ser. 3, X, 1898, p. 262 ; Lieh. Extra-europ. Ko. 79. (PI. IV, fig. 5) 
Sandstede, Feddb Repert., Bd. CIII, Beihefte 1938—Ergäng. Wain. Monogr. 
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Clad. Univ., p. 31, Abb. Taf. 2, fig. 12. 

Acidum usnicum, squamaticum et bellidiflorinum coutiuens. 

Ich verdanke Herrn Dr. Sandstede ein Exemplar von CI. transcendens var. 
Yunnana (China-Yunnan, 1889, leg 1 . Delavat), in welchem icb das Vorhand¬ 
ensein der Usninsäure, Sqüamatsäure und des Bellidiflorins feststellen konnte. 
Schon früher hatte ich mehrere Exemplare aus Japan in Händen gehabt, 
die morphologisch CI. digitatce übereinstimmten, sich aber davon durch die 
negative K, sowie PD-Reaktion unterschieden. Durch Vergleich mit dem 
oben erwähnten Exemplare aus Yunnan konnte ich nunmehr die betreffenden, 
japanischen Flechten mit CI. transcendens . v. Yunnana identifizieren. Ein 
von Sandstede als CI. ceratophylla (Sw.) Spkeng. bestimmtes Exemplar (Bot. 
Mag. Tokyo, XLL, p. 338 (1927), Prov. Sagamij Hakone, 1923 leg. Asa.hina 
No. 278) enthält die Usninsäure und die Squamatsäure, Obwohl ihm das 
Bellidiflorin fehlt, so doch ist es auch als CI. transcendens var. Yunnana zu 
betrachten. Durch Verwitterung wurden die sonst fein mehligen Soredien 
des Exemplars (No. 278) weggewaschen, sodass die teilweise entblössten Po- 
detien mit den Resten der granulierten Soredien und aufgerissenen Rinden 
eine ähnliche Gestalt wie die der CI. ceratophylla zeigten. Die CI. ceratophylla 
zeigt eine rote PD-Reaktion und wurde bisher in Japan nicht aufgefunden. 
(Fundorte der Exsiceaten). 

Hondo : ProV. Sinano (gfif&J-gO— Asahina, —Asahina ; Prov. 

Musasi -Asahina ; Prov. Sagami (Hakone)— Asahina, 1926 

|b)/ IfäMnh 1933 CI. digitata >— 

K—, PD— vTy u 1 A n 1 YHSpV 

7h i; vj ci. 

digitata \ 7 * 7 — A'glJ 7^7 IW 1938 4p 

7 12 M ü|f =- Sandstede 1889 lp Delavat / #]^$crtn X Hue Jj CI. 
transcendens Wain. v. Yunnana Wain. > fü/E'> 7^7 7 jTlUJ "Ir ffk 

if H ifM—Bf* til7 7 xif-Wy B -fc V* n - 9 J ? —M 

1 

8. Cladonia bellidiflora (Ach.) Schwer. . (PI. IV, fiig. 3) 
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_ jBjfcggggs : j[* A H 7 7 r — 7 J 7 gü 

Merkwürdigerweise hat man bisher in Japan anf diese zierliche, hochalpine 
Flechte wenig Achtung geschenkt. 

In hochgelegenen Gegenden Mittel-Japans kommt CI. bellidiflora auf freiem 
Torfboden zwischen Pinus pumila-Gcebüschen üppig vor. Bald erreichen ein¬ 
zelne Individuen eine riesige Höhe von 12 cm, bis zur Spitze dicht beblättert 
(etwa nach der Art der Arnolds Icon. Clad. Ho. 135.2), bald sind die dicken 
Podetien nur an den Füssen beblättert. Die sich aufrichtenden Säulender 
letzteren Formen sind warzig beschuppt Und teilweise entrindet, f. tubcef ormis 
wurde auch gefunden. 

Wie die europäische Flechte enthält die japanische CI. bellidiflora die Us- 
ninsäure, die Squamatsäure und das Bellidiflorin, nie aber das Zeorin. 
(Fundorte der Exsiccaten) 

Hondo Prov. Ettyu (3 a[1j, Ufr!®, iclßllj. jK.bI)—^ sahina; Prov. 
Kaga —Nishizima ; Prov. Sinano ÖM—^-Kc)—A sahinA. 

MM??3.-> T® 

7 ätniS 7 $ IßM 7 7 P. PlM.ir 

* 7~p'> 

7 •=& 7 > f 7 x - rx^yv-hfj Xif Rüf 7 p V v J ir 

T71^o J^^7jjfcfr7g^7T®7-35, ?i7S^, 

-^-7 v *WMmm 7 ifix h t-7v 0 , 7 n 

ttvF^&itUo . 

f. tubaeformis (Wallr.) Wain. (Pl. IV, Fig 4) 

Von ähnlichem Habitus, wie Sandstede, CI. exsiee, No. 143. 

H-fß7=-Ff7V % ‘ .■ 

9. Cladonia graciliformis Zahlbr. in Annäl. Mycol. XI.V (1916), p. 55. 
(Fig. 2) . 

: Diese Art erzeugt dieselbe Stoftwechselprodukte wie CI. bellidiflora : Usnin- 
säure, Squamatsäure und das Bellidiflorin. Oekologiseh lassen sich aber die 
beiden Flechten von einander unterscheiden : CI. graciliformis gedeiht auf 
Sand- oder Lehmboden in der Nähe der vulkanischen Schwefelthermen Mittel- 
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und .iSTordjapans, während Cl. bellidiflora in der Regel Torfboden-Bewohner, 
unabhändig vom Schwefel-Gehalt, ist. Früher bestimmte Wainio 5) ein Gla- 
doma-Exemplar aus Berg Sukawa (Prov. Rikuehu) als Gl. bellidiflora f. 

Hookeri. Meines Erachtens ist dies 
auch Gl. gracüiformis. Einmal iden¬ 
tifizierte Sandstede (Privatim tteilung 
28. VIII. 1932) ein Exemplar von 
dieser Art, das ich ihm schickte, mit 
Gl. metalepta. Da bei Gl. gracüiformis 
die knorpelige, innere Markschicht 
mächtig entwickelt ist, so ist sie von 
Cl. metalepta , die nach Wainio 6) 
„stratum chondroideum non evolu- 
tum ” sein soll, verschieden. In 
neuerer Zeit wurde Cl. gracüiformis 
aus Alaska angekündet (Gunnar De- 
Gelitjs, Meddelanden fran Göteborgs 
Botaniska Trädgard, XII, s, 119(1937), 
Pl. I, e). 

(Fundort der Exsic- 

Fig. 2. CL gracilliformis Zahlbr. (x 1) ea £ en ) 

. Hondo : Prov. Mutu .(Atp H Hi>~ IshidAte, Sato ; Prov. Rikutyu 
Uj) —Tora; Prov. Ettyu (al[Ij )— Asahina, Nishizima. 

Aiba ^ ’(Ü?) Zahlbruckner 7f §f 

7 ßfrÄ# 7 ^ y ^ & Zahlbruckner ,7fEtt- 

X/ ra v 1 [WJ fiLi / AüCffv w TlU'gf'T' Wainio 7 jÜpa (Riku- 

chu, mons Sukawa) — a i) t~ Gladonia bellidiflora (Ach.) Schhjr. f. Hookeri 
(Tuck.) Nyl. -1-;l^- 7 ^®Ä7 itn 

Cl. gracüiformis Wainio 7t" f. Hookeri h fUnSP' T' 

7 fr % yftk? Zahlbruckner ^7 hffiJ — 7 

1J?r Tii-. 7 3 ^ f. Hookeri I ^$iT(Pj^ 7 =• 

5 > Bot. Mag. Tokyo, XXXY., p. 65 (1921). 6 > Monogr. I., p. 213. 
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3 1 j Wainio 7f£^= 3/U p Cl. bellicliflora 7 ' 

HIHI P'-^ ? üypi"if 7 r ife#' J I4 P MSH ^ 7 fls gracilif ormis 

7 ^fj^^H'/#9 &/ps'' 7A'if Hookeri 

— ~H§>C7 r-Jr^o — UTf? y i t7X FZ. bellicliflora 

^jtM '7 ^ F =• 3tx7- = H 7 gracilif ormis ^±#4* 

b 4? fl Ha' ^y##-r r T7V V l7 n 3 v=3 7f®^ Zahl- 
bruckner t^l — Äiic^l^7:wuSy , FZ. gracilif ormis -*> \ p y F — 7J IM 4 1 7 

a>#c^ y •=& y yjE'>-rF*#!-^ 5-8 cm {£ - # p 3 &fp - # 

3-4 iwSIIMa', 

y •f‘l§AN^ y 3 F ^ bellicliflora 7 -4^1® 

••-•-fö-yyFl-y-o 

10. Cladonia theiophila Asahina, nov. sp. (Fig. 3) 

DZ. macilenta (Hoeeai.) FTyl. y. corticata ^YAiRr.—H ue, Lieh. Extra-europ. 
No. 76). ' 

Thallus primarius sat parvus, squamis iucisis vel crenatis, ea 1.5 mm 
longis latisque, eonfertis, superne stramineis vel cinereo-stramineis, intus 
subtusque albidis, esorediosis, K lutescentib-us, PD mox rubescentibus. Podetia 
e superficie thalli primärii enata, subeylindriea, nsque ad 5 cm longa, 1-2 mm 
crassa, parce rarnosa, ascypha, apice breve digitato-ramosa, ramis aeutis vel 
in apotheeiis terminata, areolato vel granulato-corticata, einerascentia vel 
cinereo-straminea, inter areola ehondroidea, concoloria, ojjaca. Stratum eorti- 
cale K mox intense luteseente, PD mox aurantiaeo-rubente. Apotheeia medio- 
eria vel minuta conglomerata. Pyenoconidia non visa. 

Acidum usnicum et thamnolicum eontinens. 

Ad terram prope fontes sulfurosos vuleanorum. 

Früher wurde diese Art von Hue als Cl. macilenta y. corticata genannt. Da 
sie keine Barbatinsäure erzeugt, so handelt es sieh hier nicht um Cl. macilenta. 
Morphologisch ist diese Art Cl. gracilif ormis etwas ähnlich. Abgesehen von 
verschiedenen Kektionen wird Cl. theiophila durch becherlose, granuliert 
berindete Podetien von bechertragender, wenigstens am Fusse der Podetien 
glatt befindet er Cl. gracilif ormis unterschieden. 

(Fundorte der Exsiceaten). 
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Hondo : Prov. Mutu (Osoresan ^ji|) — Asahina, Satö; (Berg Iwaki ^gvfc 
dj)—ISHIDATE ; (Sukayu —ISHIDATE, 



Fig. 3. Cladonia theiophüa Asahina (x 1). 


graciliformis — jJ^'A 7 -=i k > 

pv+mmtL) 

T'TjgX'o (Fortsetzung folgt.) 
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1 . CI. pleurota Flk. 2. Ci. pleurota v. hygrophila Asahina. 
3. CI. crenulata Asahina. 4. CI. gonecha Asahina. 

5. CI. pleurota v. hygrophila f. frondescens Asahina. 

6. CI. metacorallifera v. squamosa Asahina. 










Journ. Japan. Bot, XV, PI. IV. 
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1. OZ. granulans Wain. 2. CI. incrassata Sciiaer. 3. CI. bellidiflora 
Sofiaer. 4. CI. bellidiflora f. tubceformis Wain. 5. Gl. transcendens 
var. Yunnana Wain. 




